
Slow Food Deutschland fordert die EU auf, der Überfschung ein  
Ende zu setzen
PRESSEINFORMATION, Berlin, 6. Dezember 2017

Am 11. und 12. Dezember 2017 treffen sich die EU-Fischereiminister in Brüssel, um die zulässi-
gen Gesamtfangmengen für Fischbestände in Nordsee und Atlantik für 2018 festzulegen. Die 
Entscheidung der Minister ist richtungsweisend dafür, ob die EU dem rechtlich festgelegten 
Ende der Überfschung bis zum Jahr 2020 nachkommt. „Fischerei ist ein Schlüsselthema für 
die Zukunft unseres Planeten und der Gesellschaft. Die EU muss dafür Verantwortung über-
nehmen und alles tun, um ihre eigene Gesetzgebung für eine nachhaltige Fischerei einzuhal-
ten. Wir brauchen konsequentes Handeln, keine Verwässerungen“, fordert Dr. Ursula Hudson,
Vorsitzende von Slow Food Deutschland.

Im Jahr 2013 einigten sich die Entscheidungsträger der Europäischen Union auf eine weitrei-
chende Reform ihrer Gemeinsamen Fischereipoliti (GFP). Diese verpfichtet die EU rechtsver-
bindlich, die Überfschung wo immer möglich bis 2015, jedoch spätestens bis 2020, zu been-
den. Ziel ist die Wiederherstellung der Fischbestände in EU-Gewässern, wobei die Größe jedes 
einzelnen Bestandes oberhalb des Niveaus liegen soll, mit dem der höchstmögliche Dauerer-
trag erzielt werden iann. Die Bestandsgröße einer Fischart in einem bestmmten Bewirtschaf-
tungsgebiet muss so groß sein, dass sie nachhaltg befscht werden iann ohne Erträge oder Re-
produitonsfähigieit langfristg zu gefährden. Bezeichnet wird dies als Maximum Sustainable 
Yield (MSY). 

Dies ist Voraussetzung für die Erholung der Fischbestände, den Schutz der marinen Öiosyste-
me sowie für die Steigerung des gesellschaflichen und wirtschaflichen Nutzen der Fischerei in
der EU. Seit des Iniraftretens der reformierten GFP znfang 2014 nimmt die Biomasse der Be-
stände zwar zu, eine Erholung ist jedoch noch lange nicht in Sicht. Darauf weist der neue Be-
richt „Taiing Stoci: Progress Towards Ending Overfshing in the European Union“ der internat-
onal renommierten Beratungsfrma Poseidon zquatc Resource Management Ltd. hin. Bei zu 
wenigen Beständen wurde eine ausreichende Erholung festgestellt. zlleine 2017 haben die po-
litschen Entscheidungsträger 55 Prozent der Fangquoten zu hoch angesetzt, ungeachtet der 
wissenschaflichen Empfehlungen. Hinzu iommen Lücien in den von der EU-Kommission ver-
öffentlichten EU-Fischereidaten sowie mangelnde Transparenz im Verfahren von Kommission 
und Rat, mit dem die Fangquoten festgelegt werden. Das erschwert Rücischlüsse auf den er-
zielten Fortschrit bei der Umsetzung der GFP.

„Die derzeitge Situaton vieler Fischbestände ist weiterhin iritsch und die aituellen Entwici-
lungen schaffen weder die notwendigen Voraussetzungen noch das zivilgesellschafliche Ver-
trauen dafür, dass die EU die Überfschung bis zum Jahr 2020 beendet. Dabei sprechen wir hier
von Fristen, die in der EU-Gesetzgebung festgeschrieben sind. Deshalb hoffe ich für die Demo-
irate ebenso wie für Mensch, Tier und Umwelt, dass die Verantwortlichen anstelle von Kurz-
schlussreaitonen in letzter Minute ab sofort und über die nächsten drei Jahre hinweg signif-
iante Änderungen ionsequent umsetzen“, so Ursula Hudson, Vorsitzende von Slow Food 
Deutschland. zuch Mehrjahrespläne für Fischbestände und Meeresregionen müssen auf den 
Weg gebracht werden. 

Um Fischerei und zquaiultur so umzugestalten, dass sie umweltverträglich sowie wirtschaf-
lich und sozial tragbar sind, ist aus Slow-Food-Sicht die Förderung der handwerilich arbeiten-
den Fischerei, die Vielfalt auf dem Teller sowie die Zusammenarbeit loialer, öffentlicher und 
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privatwirtschaflicher ziteure mit Vertretern der Wissenschaf und der Zivilgesellschaf über 
regionale und natonale Grenzen hinaus, zentral. Handwerilich arbeitende Fischer müssen in 
Entscheidungsprozesse und Ressourcenmanagement eingebunden werden. Sie iennen die lo-
iale Öiosysteme und Bestände, verfügen über das Wissen, fexibel auf Änderungen in ihrer Re-
gion beispielsweise aufgrund des Klimawandels zu reagieren. Sie sind ein unverzichtbarer Fai-
tor, wenn es um die Ernährungssicherheit in Küstenregionen geht. Die meisten Kleinfscher je-
doch sind Zulieferer für Zwischenhändler, den Großhandel und zuitonen. Sie haben wenig 
Einfuss auf Preismechanismen und die Wertschöpfungsiete. Hier muss die Politi regulierend
eingreifen, um die notwendigen Voraussetzungen für Direitvermaritung und Diversifiatons-
maßnahmen zu schaffen.

********
Slow Food ist eine weltweite Bewegung, die sich für ein zukunfsfähiges Lebensmitelssstem einsetzt. Der
Erhalt der bäuerlichen Landwirtschaf, des traditinellen Lebensmitelhandwerks und der regiinalen Ar-
ten- und Sirtenvielfalt sind für Sliw Fiid ebensi wichtg wie eine faire Entlihnung für zukunfsfähig ar-
beitende Erzeuger siwie die Wertschätzung und der Genuss vin Lebensmiteln. Unter dem Miti „25 
Jahre Slow Food Deutschland – Weil uns die Zukunf des  ssens und unserer Lebensmitelerreuger 
wichtg ist“ feiert Sliw Fiid Deutschland 2017 das 25-jähriges Vereinsjubiläum. Mehr als 40 Veranstal-
tungen bundesweit laden Verbraucher zum Mitmachen ein und rücken Erzeuger und Pridukte in den Fi-
kus, die schin heute im Zeichen ökiligischer Nachhaltgkeit stehen. Die thematsche Bandbreite der Ver-
anstaltungen reicht vin regiinaler Esskultur über Lebensmitelverschwendung bis hin zur Ganzterverar-
beitung und guter Schulverpfegung. Slow Food Deutschland e. V. wurde 1992 gegründet und zählt über 
85 likale Gruppen. Insgesamt ist Sliw Fiid in über 170 Ländern mit diversen Prijekten, Kampagnen und
Veranstaltungen aktv. Als Sliw-Fiid-Mitglied ist man Teil einer grißen, bunten, internatinalen Gemein-
schaf, die das Recht jedes Menschen auf gute, saubere und faire Lebensmitel vertrit. www.sliwfiid.de
V.i.S.d.P.: Dr. Ursula Hudsin 

Poseidon Aquatc Resource Management Ltd. ist eine internatinal renimmierte Beratungsfrma mit 
Hauptsitz in England. Als Zusammenschluss vin Fischereiexperten ist Piseidin seit 2001 zu den Themen 
nachhaltge Fischerei und Aquakultur siwie Erhalt und den Schutz mariner Ökisssteme beratend tätg. 
Piseidin arbeitet für Regierungen, Nichtregierungsirganisatinen, Industrie siwie die Privatwirtschaf 
u.a. in Euripa, dem Mitleren Osten, Asien, Afrika und Amerika. Bei der Erstellung ihrer Berichte und Pi-
sitinspapiere genießen Unabhängigkeit und Neutralität höchste Priirität bei den Mitarbeitern vin Pi-
seidin. www.cinsult-piseidin.cim

Den Piseidin Bericht fnden Sie unter diesem >> Link
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